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3weiter Aufzug .

Erſte Seene .

( Wald nahe an der Straße . Unter Baͤumen liegt

0 ein Trupp Reiſige des Grafen von Dra⸗

chenſtein gelagert . )
0 G178

Chor der Reiſigen .
ö

115 6

Toͤnt noch nicht bald , Durch
Hell durch den Wald , I

Der Ruf zum Kampf , derſo froͤhlich ſchallt ? Sum.0
Es wogt das Blut , Das

Im hohen Muth ,

Wir ſind geruͤfſtet in Waffen gut .

Deß
Chor der Feinde aus der Ferne .

In ke

Hinan gedrungen ,

Den Speer geſchwungen ,

Das Schwerdt in der ruͤſtigen Hand gezuͤckt,

In Feindes Gauen ,



166

Laßt kuͤhn uns ſchauen

Ob uns das herrliche Wagſtuͤck gluͤckt.

Chor der Reiſigen .

Horch , horch , der Feind ,

Wie kuͤhn er ' s meint ,

Doch droht er umſonſt , denn wir ſind vereint ;

Fuͤr' s Vaterland

Uns ſuͤß umwand

Der muthigen Treue hochſtrahlendes Band⸗

Chor der Feinde in der Terne ,

Die Welt durchſchweifen

Und luſtig ſtreifen

Durch Feindes Lande mit weh ' ndem Panier ,

Im kuͤhnen Ringen
24
Zum Siege dringen ,

Das iſt dem Manne wohl Luſt und Zier⸗

Chor der Reiſigen .

Im kecken Ton

Findt bald vor ruͤſtigen Streitern den Lohn .

Chor der Feinde .

Hinaus in die Schranken ,
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Kein Zoͤgern, kein Schwanken ,

Schon flimmert der Sieg in den gluͤhnden Ge⸗

danken .

Chor der Reiſigen .

Die Ritter ziehn ,

Wie Flammen ſpruͤhn ;

Wohlauf , wohlan , die Trophaͤen bluͤhn ;

Das Schwerdt heraus ,

Im Sturmes Braus ,

In ' s freie Feld , in die Schlacht hinaus . —

( Alle ſpringen mit ihren Waffen auf , die Trompeten

ſchmettern ; der alte Graf von Drachenſtein

reitet mit ſeinen Mannen gerüſtet ein . )

Graf .

Wohn ' ich ſo lang auf jener hohen Burg ,

Die ich von freien Vaͤtern einſt ererbte ,

Und ſah hinab in freie deutſche Gaue ,

So lange ſchlug dies Herz in freier Bruſt

Und athmete der freien Waͤlder Duft

In regem Lebensmuth und friſcher Kraft ,

Und an dem nah ' nden Abend meines Lebens

Soll ich hier fremde Waffen ſiegreich ſehen ,

Wo deutſche Banner nur zu Luſt und Kampf

Durch ſo viel lange Jahre ſicher zogen ?

Hervor , wem deutſches Blut im Herzen ſchwillt⸗

2

e 2

——

Hachn⸗Abd



91

8 Das Schwerdt gezuͤckt ; den heil ' gen freien Boden
Ne ge Soll ungeraͤcht kein Frevelnder entweihen ;

Nah ' iſt der Feind , Ihr Alle wißt die Kunde ,

Ihr theilt den Sinn , der mich in Harniſch jagt ,

Trompeten ſchmettert , ſiegreich iſt die Stunde ,

Bereuen ſoll der Feind , was keck gewagt .

Alle Gubelnd ) .

Hoch lebe der Graf von Drachenſtein !

Graf .

— Noch naht mein Sohn mit auserleſ ' ner Jugend ,

l Doch kocht das Blut , ich kann nicht laͤnger

harren ;

Wohlauf , ich will den Weg zum Sieg ihm

bahnen .

( Er ſprengt hinaus , alle folgen ihm, Trompeten

ertönen . )

A lel e.

Hallo , zur Schlacht ,

vaiſ Dem Fuͤhrer nach !
f

Die blitzenden Waffen zur Hand ,

Es gilt fuͤr Freiheit und Vaterland !

( Die letzten Töne verklingen fern . Adelber :

reitet ein mit ſeinen Freunden und Gefolge . )

Adelbert .

Noch nicht am Ziel , wo lodern denn die Flammen ,

Wo hauſt das Wetter , hat uns denn der Zorn
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Wohl abgeleitet von der rechten Bahn ? — 27%Kit

Doch horch , dort vorwaͤrts klingen helle Toͤne, 1 bee

Und Kampfgetoͤs ; — wie ſchwillt die rege Bruſt !

Wohl uͤberall verfolgt mich jenes Bild

5
Verheißnen Gluͤcks , und Gluth , es zu erringen , Ude

0 Treibt mir das Blut heiß in die gluͤhnden Wangen .

Wo ' naus , wo ' naus , es kocht die wilde BBruſt , 1
Wer zeigt den Weg , den kuͤrzeſten zum Ziel ,

Wirft Niemand dieſes Waldes Dickicht um ,

Das mir die ſpaͤhnden Blicke feſſelt ?

( Ein Knappe tritt ſchnell auf . )

Knappe⸗
Ihr kommt zu gutem Gluͤck, Graf Adelbert ,

Voran , voran , der Feind iſ uͤbermaͤchtig ,

Im wilden Handgemenge ſchon umzingelt

Die Streiter Eures Vaters , eilt zu Huͤlfe !

Adelbert .

Wo , wo , du Bote meines Gluͤckes , rede ,

Wo wogt die Fluth , daß ich hinein mich ſtuͤrze.

—

Knappe .

Dort , nahe an der Heerſtraß ' , wo der Paß ;

Horcht nur , Ihr koͤnnt' das Kampfgetoͤſe hoͤren.

3

In maͤcht' ger Schaar hielt da der wilde Troß ,

Das Haäͤuflein Eures Vaters ruͤckte an ,

Dem kuͤhnen Mutzh vertrauend , nicht die Menge
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Der Koͤpfe zaͤhlend, ſtürmt es ruͤſtig an ,

Und hoch droht die Gefahr , wenn Ihr nicht

eilet .

Adelbert .

Auf Fkeunde , kuͤhne Maͤnner , auf zur Schlacht ,

Den treuen Lehnsherrn , lieben Freund und Vater

Aus der Gewalt der Fremdlinge zu retten .

Uns iſt das Gluͤck des Tages heut ' beſchieden ,

Mir kroͤnt er ſchoͤn des Herzens liebſte Wuͤnſche ,

Den langen Lebensdurſt ſtillt dieſe Schlacht ;

Euch allen bringt ſie Lohn und Sieger - Freude .

Wohlauf , zur Schlacht mit ritterlichem Muth .—
(alle ſprengen fort , in der Ferne hoͤrt man das

Getoͤſe des Sireites . )

Chor der ziehenden Ritter .

Ade , du Waldesdunkel ,

Mit deinem Schatten kuͤhl,

Es ruft das Schwerdtgefunkel

Uns an ein andres Ziel ;

Wo heiße Funken ſpruͤhen ,

Im Kampf die Herzen gluͤhen:

Hallo ins Schlachtgewuͤhl !

Es ruft die Pflicht , die Ehre ,

Des Buſens heißer Drang ,



Frei Herz iſt gute Wehre ,

Freiheit du ſuͤßer Klang ;

Wir ehren Rittertugend ,

Es wogt in friſcher Jugend

Der Thaten kuͤhner Drang —

Das Herze ſchlaͤgt ſo muthig ,

Wir ſehn die Feinde ſchon ;

Hineingeſtuͤrmt , und blutig

Sey ihrer Keckheit Lohn ;

Wir ſind ſo eng verbunden ,

Von Ehr ' und Treu umwunden :

Hallo , Trompeten - Ton !
*

3Zweite Seene .

( Ländliches Thal , wie im erſten Aufzug . Abend .

Der aufgehende Mond ſpiegelt ſich in den Fluthen

des Rheins ; aus der Ferne hoͤrt man Schalmeien

und Flöͤten . )

Roſamunde kommt langſam .

Nun iſt es Abend , hochroth glaͤnzt das Gold

Der Abendſonne dort auf fernen Bergen ,

und hier erhebt mit ſilberreinem Glanz

Der ſtille Mond des Abends duft ' ge Schwingen .
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